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VII. Autorreferate.

Prof. Dr. Hans Bachmann.

Mitteilungen betreffend Planktonforschung.
(30. November 1899

1. An der Hand von Planktonproben aus 24 Seen,
welche in der letzten Woche des August und in der ersten
Woche September 1898 gesammelt wurden, wird darauf
aufmerksam gemacht, dass es zur Zeit noch nicht möglich
ist, die Schweizerseen nach dem Charakter des Phyto -
planktons zu gruppieren.

2. Es wird über die Methode gesprochen, wie das
Phytoplankton der verschiedenen Tiefen im Vierwaldstätter-
see gewonnen wird. Dazu wird eine gewöhnliche Petroleumpumpe

mit einem starkwandigen Schlauche verwendet. Der
Schlauch wird, mit einem Trichter versehen, in die
gewünschte Tiefe gelassen und dann ein bestimmtes Volumen
gepumpt und filtriert. Dieser Planktonfang wird mit dem
von Hrn. Sekundarlehrer Hool konstruierten Trichter auf
z. B. 10 cm3 Volumen konzentriert und das Filtrat nach
der von Schröter angewendeten Methode gezählt. Es werden

einige Beispiele angeführt, um zu zeigen, welch
überraschende Resultate durch diese Pumpmethode gewonnen
werden.

A. Brehme.
Ueber Blütenfarben und Farbstoffe

sowie

über die Blütenfarben in Korrelation zum Samenkorn.

(15. November 1900.)

Wird eine Pflanze in Kultur genommen, so entstehen
meistens innerhalb einer gewissen Zeit neue Formen und
Farben. Ursachen sind die veränderten Lebensbedingungen,
Klima, die chemischen Bestandteile des Nährbodens etc.
Die Zuchtwahl spielt hier die grösste Rolle, da der Züchter,
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